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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Leiwe Nikolaus
Denn schwoatten Knecht – 

ick mot all schweiten,
schick man drock noa buten.

Dau mi denn Sack met 
 Seutigkeiten,

üm loat ick gern de Ruten.

Übersetzung auf der letzten Seite.

31. Januar 2021 – Theater Osna-
brück – Stückänderung! Aufgrund 
der Corona-Pandemie wird der Ein-
akter von Franz von Suppe „Die schö-
ne Galathee“ gespielt statt „Donna 
Juanita“

10. April 2021 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Georgsmarienhütte 
(Alt Georgsmarienhütte) – UNTER 
VORBEHALT!

14. Mai 2021 – Bundesweiter Tag 
des Wanderns

13. Juni 2021 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Osnabrück (gö). Der Erhalt und die 
Pflege der Plattdeutschen Sprache ist 
auch für den Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems (WGV) Aufgabe und Ver-
pflichtung. Und so fand die Idee von 
Geschäftsführerin Susanne Tauss vom 
Landschaftsverband Osnabrücker Land 
und Simone Wölfel von der Geschäfts-
führung OS-Radio 104,8, einen Platt-
deutschen Adventskalender zu senden, 
bei WGV-Präsident Ulrich Gövert auf 
Anhieb die Bereitschaft zur Unterstüt-
zung und Mitwirkung. 20 Riemsels, 
Vertellsels, Dönkes tau Wiehnachten, 

Plattdeutscher Adventskalender 
auf OS-Radio 104,8

Ulrich Gövert (rechts) und Matthias Preiss im Studio beim Aufnehmen der Texte für den 
Plattdeutschen Adventskalender.                     Foto: WGV

plattdeutsche Weihnachtsgeschichten 
bis hin zum Weihnachtsevangelium in 
Plattdeutsch sammelte Ulrich  Gövert 
dann kurzfristig und hat diese im 
Studio in Osnabrück (noch schnell 
vor den Corona- Beschränkungen An-
fang November) OS-Radio-Mitarbei-
ter Matt hias Preiss zur Aufnahme auf 
Band vorgetragen. 
Gesendet wird dieser Plattdeutsche 
 Adventskalender wochentags ab dem 
01. Dezember um 7.50 Uhr und als Wie-
derholung um 16.50 Uhr im OS- Radio 
104,8.

Liebe Verbandsfamilie des
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems,
sehr geehrte Damen und Herren!

Mit dieser November-Ausgabe lesen 
Sie nun den vorletzten Wiehengebirgs-
boten des Jahres 2020. In wenigen 
Wochen ist Weihnachten. 

Und so wünsche ich Ihnen und Euch 
auch im Namen des gesamten WGV-
Vorstands und der WGV-Geschäfts-
stelle eine erbauliche Adventszeit mit 
erwartungsvoller Vorfreude beim 
Entzünden der jeweiligen Kerze auf 
dem Adventskranz - und dann ein 
frohes und stimmungsvolles Weih-
nachtsfest.

Es lässt sich wohl nicht vermeiden – 
eigentlich wollte ich das Wort Corona 
nicht verwenden. Aber diese Virus-
Pandemie ist leider allgegenwärtig, 
ich befürchte, noch länger als wir an-
nehmen. Doch wir lassen uns nicht 
unterkriegen!!! Und so wünsche ich 
uns allen, dass wir gesund durch die-
se unselige Zeit kommen und freue 
mich auf ein Wiedersehen.

Ihr / Euer Ulrich Gövert
Präsident des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V.

Lintorf (hi). Wandern gehört auch in 
Coronazeiten zu den beliebtesten Frei-
zeitbeschäftigungen. Ob allein oder 
in der Gruppe – jeder kann die Natur 
ungestört genießen. Um den Naturlieb-
habern auch Rastmöglichkeiten zu bie-
ten, sind Schutzhütten unverzichtbar.

Eine dieser Hütten, die Hartmann-
hütte auf dem Schwarzen Brink im 
Lintorfer Wald, wurde nun erneuert. 
Sie liegt unmittelbar an der nördlichen 
Variante des Wittekindwegs, der von 
Porta Westfalica bis zum Friedenssaal 
nach Osnabrück führt. Diese Schutz-
hütte wird vom Verschönerungsverein 
Lintorf betreut. Nach 53 Jahren war sie 
durch Witterungseinflüsse stark reno-

Die Hartmannhütte auf dem 
Schwarzen Brink in Lintorf 

wurde erneuert
vierungsbedürftig und der Verein ent-
schloss sich zum Abriss und Neubau. 
Viele freiwillige Helfer sägten und 
strichen Bretter, bauten die alte Hüt-
te ab, die neue auf und brachten den 
endgültigen Schutzanstrich an. Unter-
stützt durch die Firmen BauKing in 
Bad  Essen, Odwald GmbH in Barkhau-
sen und das Bauunternehmen Thomas 
Huge in Lintorf planten und koordi-
nierten Erhard Henschen, Helmut Pris-
sing und Thomas Hilgert die Arbeiten. 
Als Sponsoren halfen der Ortsrat Lin-
torf sowie die Jagdgenossenschaften 
Lintorf und Hördinghausen bei der Be-
gleichung der Kosten. 

Ursprünglich sollte die Einweihung am 
25.10.2020 erfolgen. Corona erlaubte 
dies leider nicht. Aber: Aufgeschoben 
ist jedoch nicht aufgehoben. 
Wenn die Hartmannhütte dann im 
neuen Jahr eingeweiht werden kann, 
ist wohl auch das Areal um die Hütte 
herum wieder aufgeforstet. Der bis-
herige Baumbestand ist dem Borken-
käfer zum Opfer gefallen. Die Neuan-
pflanzung wird von Andreas Lampe im 
Rahmen der EDEKA-Baumpflanzaktion 
gesponsert.
Ein besonderer Dank des Verschöne-
rungsvereins Lintorf gilt allen Spon-
soren und Helfern für ihre tatkräftige 
Unterstützung bei der Umsetzung des 
Projekts.

Die Hartmannhütte auf dem Schwarzen Brink oberhalb Lintorfs wurde erneuert.
Foto:  Thomas Hilgert
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Lohne (dr). Unter strengen coronabe-
dingten Hygienebestimmungen konnte 
die schon einmal verschobene Mitglie-
derversammlung des Vereins Industrie 
Museum Lohne noch am Donnerstag, 
29. Oktober, stattfinden. Es ging dar-
um, mit der erforderlichen turnusge-
mäßen Vorstandswahl und der Abstim-
mung über den Haushalt die zwingend 
notwendigen Regularien noch in 
diesem Kalenderjahr zu erfüllen. Der 
Vereinsvorsitzende Benno Dräger gab 
Einblick in eine Veranstaltungspalet-
te über den Zeitraum von eineinhalb 
Jahren. Unterstützt durch eine Bea-
merpräsentation von Bernd Warnking 
vom Stadtmedienarchiv im Lohner Hei-
matverein konnten die Ausstellungen 
„Weihnachten in aller Welt“, Technik 
zum Spielen, „Maschinen bauen – Von 
Eisen und Stahl zu Bits und Bytes“ mit 
umfangreichem Begleitband und „Mi-
nimathematikum“ vorgestellt werden. 
Dräger verwies auf die Erweiterung 
der Münzabteilung mit wertvollen 
Leihgaben und die Herausgabe eines 
neuen „Lohner Blattes“ dazu. Außer-
dem erhielt das Museum eine umfang-
reiche Sammlung zur Buchbindekunst 
mit einem akribischen Begleitkatalog 
geschenkt. Einige Aktionstage für Kin-
der und Jugendliche konnten mit guter 
Resonanz angeboten werden wie die 
Exkursion zur Grabung auf dem Pr VI 
und Forschernachmittage. Die Kontak-
te zu den Partnerstädten Rixheim und 
Międzylesie wurden durch mehrtägi-
ge Erkundungsfahrten gestärkt. Die 
Teilnahme an Gewerbeschauen, die 
Durchführung des Internationalen Mu-
seumstags im Magazin auf dem Rießel, 

Vertrauensbeweis für den 
 Vorstand des Industriemuseums

Trotz Pandemieeinschränkungen ein 
ereignisreiches Vereinsjahr

Bücherbörse und das 40jährige Jubilä-
um der Briefmarkenfreunde mit einer 
kleinen Präsentation, Café Grenzenlos, 
Veranstaltungen des Runden Tisches 
für Integration und Völkerverständi-
gung und Nationentage sowie Vortrags-
reihen und ein Beratungstermin für 
Besucher durch den stellvertretenden 
Vorsitzenden der Numismatischen Ge-
sellschaft zu Hannover rundeten das 
Programm ab. Dazu gehören die re-
gelmäßigen Führungen, Aktionstage 
der Pinselmacher, die Vorführung der 
Dampfmaschine, ein Schmiedekurs 
sowie die „Industrieerlebnisse“ mit 
der Erkundung heimischer Industrie-
betriebe. Besuchergruppen wurden in 
der Dauer- und Sonderausstellung so-
wie im Magazin geführt, wobei hier vor 
allem die Restaurierungsanlage auf 
Basis von Zuckerlösung von Interesse 
war. Z.Zt. konserviert das Museum 
Bohlen aus der jüngsten Grabung des 
Pr VI an der Lindlooge.
Die Neuwahlen ergaben durch Wieder-
wahl ein Vertrauen in den bisherigen 
Vorstand mit dem Vorsitzenden Benno 
Dräger, dem Schriftführer Stefan Heit-
lage, dem Schatzmeister Jürgen Rauber 
und dem Beisitzer Clemens Wichel-
mann. Von der Stadt Lohne sind koop-
tiert Bürgermeister Tobias Gerdesmey-
er und Norbert Hinzke. Elke Geese, 
die im Vorstand sechs Jahre lang den 
Kontakt zu den Schulen als Aufgaben-
feld betreute, trat wegen ihrer Pensio-
nierung nicht mehr zur Wahl an; ihre 
Kollegin Anne Ameziane von der Ste-
gemannschule wurde als Nachfolgerin 
gewählt. Schatzmeister Jürgen Rauber 
legte einen ausgeglichenen Haushalt 

vor. Für das Haushaltsjahr 2021 
sind die erhöhten Kosten einge-
pflegt, die sich aus dem Betrieb 
des Erweiterungsbaus ergeben, 
der in der Bauphase gut voran-
kommt.

Dräger verwies abschließend 
darauf, dass bei allen Ein-
schränkungen noch ein an-
sehnliches Jahresprogramm 
absolviert worden ist. Der Dank 
galt auch den ca. 70 Ehrenamt-
lichen in verschiedenen Funk-
tionen wie Restaurierung, In-
ventarisierung, Betreuung des 
Museumstreffs, von Bibliothek 
und Archiv, in Planungsgrup-
pen und Vorständen. Mit Mut 
und Zuversicht, so sein Schluss-
appell, werde sich das Museum 
der coronabedingten Problem-
lage stellen und flexibel und 
kreativ reagieren.

Bissendorf (fl). Es war ein typischer 
Herbsttag, alles grau in grau, die  Sonne 
hatte noch keine Chance, als sich 15 
Mitglieder des Verschönerungs- und 
Wandervereins Osnabrück (VWO) am 
Naturwanderparkplatz Holter Fried-
hof, der zum immateriellen Kulturerbe 
gehört, für ihre nächste Wanderung 
bereit machten. Es ist wahrschein-
lich ein beliebter Ausganspunkt für 
den TERRA.track Wanderweg „Hol-
terberg“, denn neben Mitgliedern des 
Alpenvereins trafen sich dort auch 
 einige Läufer der Laufgruppe „Jede 
Oma zählt“.

Die Wandergruppe des VWO folgte der 
wenig befahrenen Straße hinab bis 
zu den sagenumwobenen Drei-Brü-
der-Steinen, danach ging es rechts 
leicht bergauf in den Wald. Die Wege 
waren breit, aber manchmal auch nur 
 schmale Pfade. Nach einiger Zeit er-
reichten die Teilnehmer die Dratumer 
Fischteiche am Rand der Ortschaft 
Dratum und machten hier auf abge-
holzten Baumstämmen sitzend eine 
wohlverdiente Rast.

Danach ging es in dieser hügeligen 
Landschaft schon wieder bergauf. Die 
Wanderinnen und Wanderer liefen 
zwischen meist abgeernteten Feldern, 
kleineren angrenzenden Wald stücken 
bis zum Ruh-Wald Holter Burg mit 
seiner kleinen Freiluftkapelle, wo 

Eine abwechslungsreiche Landschaft bot sich den Teilnehmern des VWO bei ihrer Wanderung 
rund um den Holter Berg.                   Foto: VWO

Wanderung des VWO
rund um den Holter Berg

Waldbestattungen möglich sind. Von 
hier war es dann nur noch ein klei-
nes Stück bis zur Burg Holte, die vor 
ca. 1000 Jahren ihre Blütezeit gehabt 
haben muss. Die Burgmauern wurden 
wieder auf den erhalten gebliebenen 
Fundamenten rekonstruiert. Näheres 
zur Geschichte kann man den dazu 
angebrachten Infotafeln entnehmen. 
Anschließend führte der Weg ein 
Stück auf dem Wamhofsweg, vorbei am 
Sportplatz, wieder zurück zum Wan-
derparkplatz.

Zum Abschluss bedankten sich die 
Wanderinnen und Wanderer bei Brigit-
te Heeke, die diese etwa 13 km lange, 
aber auch anspruchsvolle Tour geführt 
hat. Dabei folgten die Teilnehmer nicht 
immer dem markierten Wanderweg 
„Holterberg“. Die Strecke war nicht nur 
abwechslungsreich, weil es auf unter-
schiedlich beschaffenen Wegen stän-
dig bergauf und -ab ging, sondern weil 
sie durch alte und neue Waldbestände, 
über große Felder und Wiesen, vorbei 
an gepflegten Bauernhäusern führte. 
Außerdem bot sie auch faszinierende 
Ausblicke auf die Umgebung mit den 
angrenzenden Ortschaften. Jedenfalls 
hinterließ diese Wanderung bei allen 
wieder mal den Eindruck, wie schön, 
abwechslungsreich und vielfältig das 
Osnabrücker Umland ist und sich auch 
hier wieder bestätigte „...das Gute liegt 
doch so nah...“

Benno Dräger wurde als Vorsitzender des Vereins 
Industrie Museum Lohne wiedergewählt.
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Altkreis Bersenbrück (bn). Jedes Jahr 
geben die beiden Heimatbünde im 
Landkreis Osnabrück, Kreisheimat-
bund Bersenbrück (KHBB) und Hei-
matbund Osnabrücker Land (HBOL), 
ein Heimat-Jahrbuch heraus. Neben 
verschiedenen Beiträgen aus dem 
gesamten Bereich der Heimatpflege 
enthält der jeweilige Band auch ein 
Schwerpunkt-Thema, im neuen Buch 
ist es Bildung auf dem Lande. Die 
Redaktions mitglieder Rainer Drewes 
und Tim Wagemester für den KHBB 
und Johannes Brand und Uwe Plaß 
für den HBOL versuchen jeweils, eine 
Mischung aus wissenschaftlichen und 
volkstümlichen Beiträgen zusam-
menzustellen.

Neues Heimat-Jahrbuch 2021  Osnabrücker Land
mit Schwerpunkt Bildung auf dem Lande

Das Heimat-Jahrbuch kostet 14,90 € 
und kann im Buchhandel oder beim 
KHBB, Bücherstube „Altes Rathaus“, 
Hasestraße 5, 49593 Bersenbrück, 
www.khb-bsb.de
sowie beim
Heimatbund Osnabrücker Land e. V.,
www.hbol.de, 
erworben werden. 
Bildung auf dem Lande heißt das 
Schwerpunkt-Thema des neuen Hei-
mat-Jahrbuchs. Neben Schulen wie 
der Walmichrathschen Lehranstalt in 
Badbergen, der „Hochschule“ in Pente 
oder der IGS in Fürstenau, deren Ge-
schichten erzählt werden, geht es um 
Themen wie das Züchtigungsverhalten 
der Lehrer im Osnabrücker Land, um 
die Ausgrenzung und Diffamierung 

 jüdischer Kinder im Dritten Reich oder 
das Verschwinden der Volksschulen. 
Aber auch Lehrerpersönlichkeiten 
werden geschildert. Man erfährt, dass 
ein beliebter Unterrichtsfilm „Vom 
Korn zum Brot“ von 1940 im Wesent-
lichen in Natrup-Hagen gedreht wurde. 
Bildung in ihren vielen Facetten findet 
der Leser in diesem Jahrbuch.
Im Kapitel Geschichte geht der Ver-
kehrsexperte Hermann Goette der 
spannenden Frage nach, ob es um 
1900 „IS-Kämpfer“ im Osnabrücker 
Land gegeben hat. Als Persönlich-
keiten werden Otto Schneider, der 
Architekt der Nussbaum-Villa und des 
Hauses Flatau in Osnabrück, der Leh-
rer Franz Stallkamp aus Hollage, der 
Lehrer und Entomologe Franz Sick-

Die Vorsitzenden des Kreisheimatbunds Bersenbrück Franz Buitmann (vierter von links) und des Heimatbunds Osnabrücker Land Jürgen Eberhard Niewedde (siebter von links) in Bersen-
brück stellten das neue Heimatjahrbuch vor.                     Foto: Franz Buitmann

mann, tätig in Wellingholzhausen und 
Bad Iburg, und die Lehrer und Maler 
Wilhelm Tiemann aus Osnabrück und 
Wilhelm Jäger aus dem Wittlager Land 
gewürdigt. Die Stadt- und Kreisarchäo-
logie berichtet umfassend über neue 
Grabungsfunde. Besonders interessant 
ist ein Beitrag von Miriam Heidemann 
über den fast vergessenen Tier- und Er-
holungspark Talge. Der plattdeutsche 
Bereich ist erfreulicherweise wieder 
mit zahlreichen neuen Texten ver-
treten. Die Jahresberichte der beiden 
Heimatbünde künden von der Arbeit 
in vielen Bereichen der Heimatpflege. 
Im Rezensionsteil wird neue Literatur 
vorgestellt und es gibt, einzigartig im 
Landkreis, eine Aufstellung über neu-
erschienene Literatur in der Region.
Insgesamt ist es ein Jahrbuch, das Bei-
träge aus dem gesamten Kreisgebiet 
bringt und sich für jeden an der Ge-
schichte des Landkreises Interessier-
ten lohnt und gelesen werden sollte.

Ankum (gg). In vielen Haushalten, 
nicht nur im Kirchspiel, wird die neu-
este Ausgabe der „Heimathefte für 
Dorf und Kirchspiel Ankum“ in jedem 
Jahr mit Spannung erwartet. Viele Hei-
matfreunde stehen nach Erscheinen 
der Ausgabe „Gewehr bei Fuß“, um die 
druckfrischen Exemplare persönlich 
zu verteilen. Anders als in den Vor-
jahren überreichten der Vorsitzende 
des Heimatvereins Günter Lonnemann 
und Redaktionsleiter Franz Feldkamp, 
anstatt der sonst üblichen Vorstellung 
im großen Kreis, Ankums stellvertre-
tenden Bürgermeister Klaus Menke die 
neueste Ausgabe coronabedingt mit 
 gebührendem Abstand.
„Was Du mit Deinem Redaktionsteam 
seit fast einem Vierteljahrhundert in 
Sachen Heimatkultur auf den Weg 
bringst“, so der neue Vorsitzende des 
Heimatvereins Lonnemann, „das hat 
in weitem Umkreis ein sehr positives 

Freuen sich über eine weitere gelungene Ausgabe: Vereinsvorsitzender Günter Lonnemann, 
Redaktionsleiter Franz Feldkamp, stellvertretender Bürgermeister Klaus Menke und Herbert 
Schnurpfeil, Mitglied des Referates Wanderungen, der mit einem engagierten Team für die 
Verteilung sorgt.        Foto: Georg Geers

Ansprechende Lektüre 
24. Ausgabe der 

„Heimathefte für Dorf und Kirchspiel Ankum“ erschienen
Allein stellungsmerkmal“. Er „ziehe 
zwar die Fäden“ so Redaktionsleiter 
Feldkamp, die Vielfalt der veröffent-
lichten Beiträge allerdings käme aus 
vielen Federn. 18 Autoren beteiligten 
sich mit 30 Artikeln unterschiedlichs-
ter Couleur. Neben vielen aktuellen 
Themen wie der Geschichte des Saal-
betriebs Dücker (der im vergangenen 
Jahr abgerissen wurde), einem Por-
trät der Kutscherfamilie Lohbeck oder 
einem Einblick in grassierende Pande-
mien wie Pest oder Spanische Grippe, 
die im vergangenen Jahrtausend auch 
in unserer Region tausende Men-
schenleben kosteten, wird das „neue 
 Gesicht“ in Ankums Dorfmitte mit der 
Neubelebung der Gastronomieszene 
und der Aufwertung von Pastors Stiege 
beleuchtet. In einem 18-seitigen Arti-
kel befasst sich Gastautor Dr. Hermann 
Queckenstedt mit der Geschichte des 
Sportvereins Quitt Ankum.

„Mit der Herausgabe der Heimathefte“, 
so Klaus Menke, „habt ihr das Ansehen 
des Heimatvereins in der Gemeinde in 
den vergangenen Jahrzehnten maßgeb-
lich positiv geprägt. Die hochwertige 
Aufmachung und vor allem die um-
fangreiche Bebilderung animiere nicht 
nur zum Lesen.“ In der aktuellen 120 

Seiten starken Ausgabe veröffentlichte 
das Redaktionsteam 251 Abbildun-
gen. Die Ankumer Kirchenburg und 
die neugestaltete Dorfmitte, die Finn 
Geers mit einer Drohne aus 80 Metern 
Höhe fotografierte, bildet das Titelbild 
der Ausgabe.
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort: 

Lieber Nikolaus
Den schwarzen Knecht - ich muss schon schwitzen,

schick man schnell nach draußen.
Gib mir den Sack mit Süßigkeiten,

ihm überlass ich gern die Ruten / Peitsche.

Am Wegesrand
Die Mistel – eher eine Seltenheit

Osnabrück (bl). Den meisten Bürge-
rinnen und Bürgern dürften Misteln 
als beliebter Zimmerschmuck zu 
Weihnachten bekannt sein. Auf Weih-
nachtsmärkten in großen Mengen an-
geboten, zieren sie zu den Festtagen 
so manches Wohnzimmer und sollen 
Glück für das Heim und für die Be-
wohner bringen.

Für Asterix-Fans ist die Mistel natür-
lich ein fester Begriff, als Bestandteil 
des von dem Druiden Miraculix ge-
brauten Zaubertranks. Erst die Mistel 
im Trank verleiht den Bewohnern un-
glaubliche Kräfte zur Verteidigung des 
letzten von den Römern noch nicht 
eingenommenen gallischen Dorfs. 
Die Autoren waren wahrscheinlich in-
spiriert von den Berichten der Römer 
über die gallischen Priester, welche 
Misteln als heilig verehrten. 

Biologie

Als parasitierender, immergrüner, 
sehr kurzstämmiger Strauch von 
kugeligem Wuchs wächst die Laub-
holz-Mistel (Viscum album) bevor-
zugt auf Hybridpappeln, Apfelbäumen 
oder Linden. Je nach Wirtsbaum wer-
den weiterhin die Unterarten Tan-
nenmistel (nur an der Weiß tanne) 
und Kiefernmistel (an Wald- und 
Schwarzkiefern, sehr selten an Fich-
ten) unterschieden. Die Mistel ist ein 
Halbschmarotzer (auch Halb- oder 
Hemiparasit genannt), das heißt, es 
sind parasitische Blütenpflanzen, die 
ihren Wirtspflanzen mit Hilfe speziel-
ler Saugorgane (Haustorien) Wasser 
und Nährsalze entziehen, selber aber 
auf Grund der eigenen Blattmasse 
Photosynthese betreiben. 

Für die Verbreitung der Misteln hat 
sich die Natur einen besonderen 
Trick einfallen lassen: Ihre weißen 
Früchte sind extrem klebrig. Viele 
Vögel naschen gern an den Beeren. 
Ein Teil der Früchte bleibt dabei an 
ihren Schnäbeln haften. Wetzen die 
Vögel den Schnabel an einem Zweig 
oder hinterlassen dort ihren Kot, kle-
ben die Mistelsamen an der Rinde des 
künftigen Wirtsbaumes fest. So kann 
sich die Mistel über mehrere Kilo-
meter verbreiten. Untersuchungen in 
Berlin und Brandenburg haben ge-
zeigt, dass mindestens 27 Vogelarten 
die Mistelbeeren auf dem Speiseplan 
haben, darunter die namensgleiche 
Misteldrossel und der Seidenschwanz, 
ein Wintergast aus Skandinavien und 
Russland, aber auch häufigere Arten 
wie Sing- und Wacholderdrossel.

Misteln wachsen vergleichsweise 
langsam und können dabei bis zu 70 
Jahre alt werden. Erst im zweiten Jahr 

bildet sich der erste verzweigte Spross 
mit ledrigen Laubblättern. Bis die 
Pflanze ihre typische kugelige Form 
erreicht, vergehen viele Jahre. Die 
Blütezeit ist im März /April, Fruchtrei-
fe November / Dezember.

Mistel auf den Vormarsch 

Die Laubholz-Mistel breitet sich 
derzeit nahezu flächendeckend in 
Deutschland aus. Auffällig stark ver-
mehrt sie sich in süd- und mittel-
deutschen Regionen, beispielsweise 
im Saarland, der Pfalz, Franken aber 
auch den östlichen Bundesländern. 
Im nördlichen Niedersachsen, Schles-
wig-Holstein sowie an der Ostseeküste 
ist die Mistel zwar auch auf dem Vor-
marsch, hier ist sie aber noch nicht 
so häufig. Als Ursachen für die Aus-
breitung sehen Fachleute auch den 
Klimawandel. Lange Trockenphasen 
und der daraus resultierende Stress 
für die Wirtsbäume begünstigen wohl 
die Bedingungen für den Halbschma-
rotzer. 

Im Osnabrücker Land ist die Mistel 
bisher vergleichsweise selten. Der 
Erstnachweis z.B. für die Stadt Osna-
brück erfolgte 2005, veröffentlicht im 
Bericht von Prof. Dr. Herbert Zucchi 
in den Naturwissenschaftlichen Mit-
teilungen. 

Volkstümliche Bezeichnungen der 
Mistel sind: Donnerbesen, Druiden-
fuß, Hexenbesen, Hexenkraut, Win-
tergrün, Bocksbutter, Albranken, 
Vogel kraut oder Kreuzholz.
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Misteln sollen Glück für das Heim und für 
die Bewohner bringen. Foto: Michel Bludau

Osnabrück (gö). Sattgrüne, stacheli-
ge Blätter mit leuchtend roten Beeren 
– Ilex, die Europäische Stechpalme. 
Sie ist ein Hingucker und eine Natur-
schönheit im Herbst in unserer reiz-
vollen Parklandschaft. Einige nennen 
sie auch Christusdorn, Walddistel 
oder Hülsekrabben. So hat zum Bei-
spiel die Gemeinde Neuenkirchen bei 
Bramsche als Alleinstellungsmerkmal 
gegenüber den übrigen acht gleich-

So schön ist der Herbst – 
Ilex Baum des Jahres 2021

namigen Kommunen in Niedersachsen 
ihrem Ortsnamen den Zusatz „Im Hül-
sen“ angefügt. Die Blätter und Beeren 
der Hülsekrabben bzw. Stechpalme 
sind für uns Menschen giftig. Ilex ist 
seit Urzeiten in Europa ansässig und 
steht seit rund 100 Jahren unter Natur-
schutz. Nun hat die „Baum des Jahres 
Stiftung“ kürzlich diesen exotisch wir-
kenden Urzeitbaum zum „Baum des 
Jahres 2021“ gekürt.

Ilex - Baum des Jahres 2021                       Foto: Ulrich Gövert


